
Fruchtknoten steigt ein dünner Griffel heri
vor, der mit einer stumpfen, schwarzen und
oben auf wolligtcn Narbe besetzt ist. Das
Saamenbchaltniß ist von der nämlichen Form
wie ein jeder Fruchtknoten, und von eben
der Zahl, es theilt sich in der scharfen Seite.
I n den drey Abtheilungen deS Behältnisses
sind i z auch mehrere längliche glatte golt»
förmige Saamenkörner, an deren beiden
Spitzen ein weisscr Punct zu sehen is t " .

Hiemit wurde die heutige gut belohnte
Cxcursion, und damit auch dieser Brief be-
schlössen.

XIV.

Zusätze und Berichtigungen zu den

vorstehende Werk so wohlfeil als mög«
lich zu liefern, muste bey der Herausgabe
desselben eine meiner ersten Rücksichten seyn,
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Weil ich wohl einsähe, daß es sonst mit der
Zeit manchen Subscribcnten zu theuer wer<
den würde. I ch sahe mir daher gcnöthi»
get, manche Bemerkungen wegzulassen, um
den Text nicht zu vergrößern, und dadurch
meinem Zwecke näher zu kommen.

Dasjenige also, was meiner Meynung
nach den Besitzern dieses Werts angenehm,
manchen andern Liebhaber der Botanik nicht
ganz gleichgültig, und den Anfängern lehr«
reich seyn kann, habe ich gegenwartig nach-
tragen wollen.

z. Hnßelica lylvelcris.
Lelinum soiwli» aequalidus nvato lan»
«niatiz 5err2t>8 eUipticiz. Il,ot!'.. I'ent.
Kor, ßerm. "lom. I . v^ß. l3F. ' lom. I I .

Wasserengelwurz.
Wird gegenwärtig vom Hrn. Cranz,

welcher die Doldengewächse nach der Gestalt
der Hüllen und Saamen geordnet bat, zu der
Gattung 8e!inum gerechnet, und führt nun
in der klor. ßerm. den Nahmen 8elinum
än<:eUc2. Wenn diese Pfiailze an sonncrel«
chcn Bachen wachst, so ist sie klein und unaiv
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sehnlich, öfters eine Hand bis einen Schuh
boch. Aber an schattigen Bachen in Wäl-
dern treibt sie mannshohe Stcngcl. I n dic»
ser Gestall siehet sie der vorigen beinahe
»icht mehr ahnlich, und würde cmc schöne
Zierde der Garten seyn.

l ab . 5. 8tel!era
kalserina I 'nz. R,upp. ^en. p. 51 .
tnnspcrmum Î inÄriac: lolia
c . 8 . ?. 259.

Da ich dicse Pflanze nnn in der hiesig
gen Gegend auf allen berglgte» Aeckern in
Menge gefunden habe, /o kann man das an-
geführte sehr sparsam, mit sehr hanfig ver,
wechseln.

Herr Dr. Roth fand diese Pflanze auch
um Erlang auf dem Azelsberge, und machte
die Bemerkung daß die Blumen Nur einzeln,
ohne irgend einer Spur von einer zweyten
Blume, in den Blatlwinkeln sitzen. Herr
Pollich halte hingegen gefunden daß allezeit
mehrere Blumen büschelförmig beysammen
wachsen, weswegen Herr Dr. Roth vermu-
thet daß es eine Abart sei. Die hiesigen
Pflanzen gehören zu den Pollichischen, indem
auf jeder Pflanze, in den Blattwinkeln, zwi,<

l
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schcn zwey kleinen Deckblattchcn, allezeit meh»
rcre Blumen, (gewöhnlich 3, 4, bis 5 )
beisammen sitzen. I n dieser Rücksicht habe
ich solche in dem Ncrb. viv. pi. leiert, mit
dem Nahmen 8teNera ?2tterina multiilnrz
belegt. Uebrigcns kommt sie mit der sehr
genauen Beschreibung deS Herrn Dr. Roths
gänzlich übcrein. Die Stengel sind manch-
mal ganz einfach, gewöhnlich aber ästig, und
Fußhoch. Dic Blühezeit fallt ofte schon im
I u l . und August.

Lad. 6. ^cnnitum

Kaxelluz Knre luteo.

Wolfswurz.

I n Norwegen findet man diese Art mit
blauen Blumen. I n der hiesigen Gegend
sind die Blumen allemahl gelb, wodurch sie
sich von dem ^c. KapeNa standhaft unter«
scheidet, mit welchem sie übrigens die gifti-
gen Eigenschaften gemein hat. Sie gehört
zu den seltenen deutschen Pflanzen.

. ^sen. z»a^. 234

7. lDrckiz militari«.

Qrclnz raäicibug ludrotunäiz, l p i « ca-
nica, ladelio c^uaäiiiiäa, bracliioli« et
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ttelv. Kra. 1277.

Von dicscr schönen Orchisart gibt es
einige Abarten, welche Herr von Lcnsser in
der 5!, Kai. angeführt hat, Herr Pr. Ochranck
hat diese ganze Pfianzenfamilie in der Baier«
schcn Flora zusammengeworfen und aufs
neue geordnet. Die gedachten Abarten sind
von ihm als eigene Arten unter die Nahmen

cinerea, und vaiie^ata beschrieben.

87.

i i . Opkr^z nvata.

8 dilaüa. c. 8. k».
Rattenschwanz.

Nach den bei I'ub. 7. angeführten Ver-
anderungen führt diese Art in der Baierschen
Flora den Nahmen ZpipaIi8 nvata, welche
übrigens in hiesiger Gegend sehr selten ist.

13. katcrium

8anßujsarii2 minar montan» laeviz nir-
luta, 8,upp. len. p. 5 a.

Nagelkraut, Spcrberkraut,Bcchcrblunle.

Ist auf unsern dürren Bergen und Fel»
sen an der Donau eine gemeine Pflanze. Herr
Hagen führt sie mit unter den offictnellen
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Gewachsen auf, gewöhnlich findet man aber
unter dem Nahmen Nd. ?impine1l2e I12I.
die Blatter des gemeinen Pimpinels (? im-

" ' '^ gesammelt.

Tad. 14. Htkamant»

Lelinum OreoseUnum fnlüz
in-

tig. ?I . ßerm. Tom.
1. p. 133. I'nm. 11. p. 355.

Grundhcil, Vielgutt.
- Das Kraut ist zum medicinischen Ge,

brauch sehr zu empfehlen, da es einen nicht un»
angenehmen sehr starken Geruch besitzet.

Es wachst auf den Wiesen des Bruder-
wörths, und den Schwef t lwMn Bergen
häufig.

I'ab. 16. Htnamanta Oervaria.

8e1inum <2erv2lia, ln1Ü8 äup'icato- pin»
natis, fulin^5 obianzi« odtuN«

ßerm. Tom. I. p. lZ2. Tom. I I .
8.354.

Schwarzer Entzian, Hirschwnrz.
Wachst mit der vorigen in den Schwe<

felweissen Bergen häufig.
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i y .

Schwärzlicher Geißklee.

Dieser in unserer Gegend häufig wach-
sende Strauch wird 2 bis 3 Fuß hoch, er
wachst aufrecht, ist ästig, und tragt sehr viele
große Schmetterlingsblumen, welche ihm zur
Zierde in den Garten sehr empfehlen. I n
andern Gegenden Deutschlands wird dieser
Strauch selten wild gefunden. Exemplare
werden beim auftrocknen völlig schwarz.

I'ad. 21 . 8z>!l2ea

oLM kupp.p M pp . /eli. p. yy.
Berggcißbart.

Der Abdruck ist von einer mannlichen
Pflanze gemacht, welche ungleich hausiger als
die weibliche zu finden ist. Noch seltener
muß diejenige mit Zwitterblumcn seyn, wel<
che einige Botanisten beobachtet haben. Ich
habe eine Menge Blumen in dieser Absicht
zergliedert, aber allemahl getrennte Geschlech-
ter bemerkt.

Die Pflanze wird an schattig« feuchten
Orten an den Hohlwegen in Waldungen 3
bis 4 Ellen hoch i eine Höhe welche vön
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percnnirenden Gewachsen selten erreicht wird.
Auch gehöret sie zn den vorzüglich schönen
und nicht gemeinen Pflanzen Deutschlands.
S ie wächst in den Waldern hinter dcnSchwe»
fclwcisscn Bergen.

I'ad. 28. <3enti2na

Znnua,
taurei L.up^>. ^en. p. 16.

Hcrbstentzian, bitterer Entzian.
Wenn dieser Entzian auf Wiesen wachst,

blühet er schon im I u l . auf trockenen Bergen
aber im Sept. und Octobr. dann ist er manch«
mal an letztern Orten nur einen Zoll hoch,
und trägt eine einzige vierspaltige Blume.
Es ist aber deswegen kaum eine Abart zu
nennen, weil man oft vier und fünfspaltige
Blumen auf einer Pflanze antrift. Er wachst
vor und hinter ChcbedcN/ und an mehrern
Orten häufig.

^ a d 29. 8erapia8 laütolia.

Heliedorine gitera atrorubente Üore.
kupp . /en. p. 238.

Diese Pflanze hat einige Abänderun-
gen der Abdruck ist von derjenigen gemacht,
welche He'rr von Lcysscr in der k l . Kal. uiv
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ler /Z anführt. Eine sehr schmalblättrige
Art , welche auch hier an bergigten Gegenden
wächst, hat Herr Erhardt als eine eigene Ar t
mit dem Nahmen 8er2pl25 in ic rox^ i la belegt.

34. ^nlaüzü pertuliatum.

naiu5 et minu8.
?. ^sen. pgz. 66.

An trockenen sonnereichen Hügeln erü
reicht diese Pflanze manchmal kaum die Höhe
eines bis zween Zolls, dann ist dcc Stengel
ganz einfach. I s t aber der Wohnort etwas
beschattet, so wird sie Fuß hoch, und astig.

Z5. ^larrudiuly vulgäre.
I^arrubium album vulßare. Ilupp./en.

Mariennessel.
Die Pflanze hatte in neuern Zeiten ei«

ncn großen Ruff unter den Arzneymitteln er«
halten, den sie aber gegenwärtig schon wie-
der verlohrcn zu haben scheint, weil sie nicht
n,ehr gebraucht wird. Oic besitzt auch gar
kcincn Geruch, und ist trotz des gemeinen
Nahmens bei uns sehr sparsam ai»HUtreffcn.

Z8. Orctü«
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minnr, Köre oäoratillimo
241.

Die Pflanze von welcher der Abdruck
gemacht worden, erreicht die Höhe von 2 Fuß.
Herr Prof. Schlanck hat auch eine niedrige
Abart mit schr schmalen Blattern m der
Baierschen Flora angeführt. Der Geruch
der Blumen ist sehr start und angenehm.
Wachst in den Weinbergen, und in den Wie-
gen bei Graß.

l ab . 4 1 .

Was in Absicht der HöHe, Schönheit
«nd Seltenheit bei l a d , 21 . angeführt wor»
dcl>/ kann man mit allem Rechte auch von
dieser Pflanze sagen. Die untersten Blat-
ter sind breit, ausgeraubet, gezahnt; die
obersten schmal, glattrandig. Eie wächst
niit der 8piraea ^runcu« gesellschaftlich,

44. Ozmnluruz coeruleuz.

s f̂acq. Vinci. P2ß. i z . kramen
^lumiz variiz. K.upp. ŝen.

247.
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4.

l a d .

Herr Prof. Ochranck belegt diese Art mit
dem Nahmen «ü/nofurug 3czleri2, und hat
folgende Abarten gefunden:

1. Die Aehrc eyförmig, blau.
2. Die Aehre eyförmig, gelb.

Die Aehre langlicht, blau.
Die Aehre langlicht, gelb.

et Diktamnu« sibuz uiRcina«
rum. 8,upp. ^en. paß. 235.

Gemeiner Diptam, Efcherwurz.
Cs gibt Abarten mit weißen, fleisch»

sarbenen, und scheckigen Blumen. Die ober«
sten Theile der Stengel und die Kelche sind
Nlit vielen Drüsen besetzt, welche einen ent»
zündbareil Dunst um sich her verbreiten.
?ab. 53. Vernnica lpicata.

Verunica sxicata ÄNßuAilali« mont2N3
mmnr. kupp. fen. pa^. i y y .
, Der Stengel wachst öfters grade in die

Höhe. I n der klnr. ßei-m. ist auch eine
ästige Abart angeführt. Die Blumenblätter
geben eine dunkelblaue nicht leicht oerander»
liche Timtur.

Wachst an den dürren Bergen vor und
hinter Chcheden.

M

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04790-0195-0

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04790-0195-0


152

6.

z z . Kupp./en. p. 237.
Auch von dieser giebt cs größere und

kleinere Abarten, welche breitere oder schma»
lere Blätter haben. S ie wachsen auf un>
sern sumpfichten Wiesen häufig, welches eben
nicht gut ist, da sie einen scharfen Geschmack
besitzen, und von dem Viche nicht gerne ge-
fressen werden.

L . 57. ?arnMa
karnalÜa. kupp. ^en. p. y l .

Steinblumen.
Ist die Gefährtin der vorhergehenden.

Die Blumen werden wohl in Apotheken scl<
ten mehr gebraucht, sind aber eine vortref-
liche Zierde der Wiesen, und haben betracht
tungswürdige Honigbchaltniße.

^ad. 58. I'eucrium montanum.
^uß^falin inte^ro ^kivini. kulium mon»

tanum nKicinarum, ü.upp. ŝen. p. 178.
Wilder Roßmarin, wilder Berglavendel.

Der officinclle BcrWoley soll eigentlich
das Linneische 1'cucrium polium seyn, wel»
ches in Frankreich und Spanien wachst. Das
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Neue Brandenburger Apothekerbuch schreibt
aber diese Pflanze dazu vor, die indessen in
den mehrste» Officinen wohl (außer zum?be»
tiak) nicht mehr gebraucht wird. Wachst
an den felsigten Bergen bey Smsing.

'lad. 65. ?terl< äquilma.
^l^el^pteri», vioscariäiz. k^ilix rZwolc)

niaior, pinnuliz udtuüz non äentata. 0 .
L. Pin. 357,

Jesus Christus Wurzel.
DteBefruchtungstheile, welch« schwärzt

linicn auf dem Rande der untern Seite drt
Blatter bilden, sind nur selten zugegen, M
gleich die Pflanze sehr häusig bey uns wachst.

66.

sive s^Ivestll8. Kupp )en. 217. "
Gliedeweich.

Es hat diese Pflanze nicht »ur ahnlicht
Blatter mit dem wahren Süßholz, sonder»
auch die Wurzeln baben in der Dicke, lxnt
Wachsthum, und Geschmack mit solchen viele
Gleichheit. Noch mehrere Aehnllchkcit hä»
ben die Wurzeln mit dem schaftlosen Traga»
tanch ^tt l»Law8 exlcapuz) welcher geg«>i

M 2
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wartig in den hiesigen Officinen im Gebrauch
gekommen ist, welche man daher sicher eine
für die andere brauchen kann. Wächst in
der Waldung hinter Weinding und an andern
schattigen Orten häufig.

I'ab.

jen. p. 8.. ^!i,:6.^ l
Meerhirse, Oteinsaame.

Die Blatte,^ von dieser Pflanze sind il»
dem Haniwoerischen Magazin anstatt des chi-
nesischen Tbees empfohlen, sie gcben auch
tvürtlich dem Aufguß eine» nicht unangenehm
mm Geschmack, welcher vielleicht durch die
Kultur noch verbessert würde. Die Pftanze
wachst in unserer Gegend häufig; am Ende
des Winters wann die Stengel langst ver<
dorret sind, und noch in der natürlichen Gc>
stalt da stehen, befindet sich noch der nackend
sitzende steinhatte glänzende Saame häufig an
den Zweigen, welches sonderbar genug aus»
siehet.
' ^ 'i

Tab. 70. Nieracium äuricui».
Diese Pftanze ist dem folgenden > Ha»

bichtskraute sehr ähnlich, wie man auch am

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04790-0198-8

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04790-0198-8


155

Abdruck siehet, unterscheidet sich aber durch
die Wurzelsprossen deutlich und beständig.

l a d . 71 . Nieracium
Die Pflanze hat wic fast alle Arten die-

ser Gattung mehrere Abarten. Hr. Prof.
Gchranck hat davon viere in seiner Baicr«
schcn Reise (Seite 6) sehr deutlich beschrieben.
Wachst nut der vorigen an den Schwefelweis'
scn Bergen.

Lab. 7z. Viola
Vwla martia inoclura s^Ive/triz,

. /en.
232.

Auch hicvon giebt es einige Abarten,
die Blatter sind an einer Pflanze herzförmig-
länglich, größer, an einer andern herzförmig-
rund, kleiner. Hcrc Prof. Schranck hat eine
noch kleinere wcißblühende bemerkt. Siehe
dessen Baiersche Reise Seite 3. und Baiersche
Flora Nra. 398.

Lab. 81 . ^ctaea hicatg.
(^nriKnpknriana vulFariz nnltra5 racemo.

la et ramala. Il.upp. ŝcn. p. 74.
Dies perennierende Gewächs ist zwar

bcy uns in schattigen Gegenden häufig zu
M 3
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finden, kommt aber selten mit Blumen vor.
Die Beeren geben einen dunkelrothcn Saft,
welcher nach den verschiedenen Zusätzen eine
rothe oder schwarze Farbe giebt.

Lab. 82. 6aUum bureale.

^lpei-ulz laevior acutn, quaterna falio.
kupp. jen. p. ^.

Hohes Labkraut.
Wachst gewöhnlich in Waldungen, und

erreicht die Höhe von 2 bis 3 Fuß, wird aber
such manchmal auf Wiesen angetroffen, dss
ts dann um die Hälfte kleiner bleibt.

83. Htropa Vcliasonna.

LeIIaäonn» masaribu« folüz et

Schöne Frau. Waldnachtschatten.
. Diese Pflanze welche nur als selten bey

uns angeführt ist, habe ich nun in einigen
entfernter» Waldungen häufig angetroffen.
Die Beeren sind groß und schwarz, und ver-
führen daher manchen, der sie nicht kennt, zum
essen, welches um so gefährlicher ist, da die
ganze Pflanze, mithin auch die Beeren eine
giftige betäubende Wirkung äußern, wie solches
schon mehrmals die Erfahrung gelehrt hat.
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85. Zpilodium
Okamaenerion altislimum l^lvaticum.
».upp. sen. p2ss. 29.

Weiderich« Rößlein.
Auch diese gehöret zu den sehr schönen

deutschen Pflanzen, welche in allen Garten zu
finden seyn sollte. Sie tragt wie alle
Arten dieser Gattung, einen wollenartigen
Saamen in Schoten, welches bey andern
Pflanzen sehr selten vorkömmt, und daher
merkwürdig ist. Sie wachst in ausgchauenen
Wäldern bey Graß und Weinding.

I'ad. 86. kalyzala vul^aris.
?olvzala vulzaris inaiur ec minor. Aupr».

ŝen. p. 222.
Auch diese Pflanze hat in Betracht der

verschiedenen Farben der Blumen einige Ab-
arten. Ehemals war sie auch officincll, in
jetzigen Zeiten wird sie aber wenig mehr ge-
braucht, wenn sie nicht etwa für die jezt hau»
fig gebrauchte bittere Crcuzblume eingcsam-
well wird, welches, da sie viele Achnlichkeit
mit jener hat, und aller Orten häufig wächst,
gar ofte der Fall ist, wie ich es mehrmals
gesehen habe. .

87. Dapline Onearum.
M 4
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I^aurenla alpina linilolia liumilior, Kar«

D a diese Pflanze hier häufig wachst, und
ihre schönen Blumen das Auge des Vorüber«
gehenden reihen, so werden diese deswegen
manchmal von den Landleuten zu Markte ge»
bracht. Auch in «iner Apotheke wurden sie
einmal zum Verkauf unter dem Namen Tau?
sendgüldentrautsblumcn angeboten, womit sie,
lvcnn sie abgepflückt sind, und nur obenhin
betrachtet werden, einige Achnlichkeit haben.

» Ich sollte indessen nicht glauben, daßsiewürk,
lich dafür gekauft würden, welches sonst,
wenn die Blumen zum medicinischcn Gebrauch
angewandt würden, von schlimmen Folgen
seyn könnte, weil diese Pflanze zu den heftig»
würkenden gehört.

94. ?kyteuma ipicata.

Die Blumen haben etwas merkwürdk,
ges, sie öfnen sich zuerst von unten, daim
nach und nach weiter gegen die Spitze, wel-
ches von allen andern Pflanzen der umgekehrte
Fal l ist. Herr Prof. Schrank fand eine Ab?
art, wovon die Blatter einen jchwarzrothen
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Fleck hatten, welche auch hier hin und wieder
in dcr Waldung bey Weinding gefunden wird.

I'ad. 97. öoUäa^n Vir^aurea.
auiea latikoUZ, leriata. kupp. /en.

3 145.
Gülden Wundkraut.

I s t eine Pflanze welche schon in. den al>
testen Zeiten officinell war, jctzo wird sie m
den neuesten Apothekerbüchern unter den offi<
cinellen Gewächsen selten mehr angeführt,
viele medicinische Kräfte mag sie auch wohl
nicht haben, dennoch aber wird sie noch manch-
mal von dem Landmanne verlangt, zu dessen
Befriedigung die Pflanze mit dem blühenden
Stengel gesammelt werden muß. S ie ist in
allen Wäldern anzutreffen.

aipinus. «Ü.Lauk. pin.
29.

Von dieser Pflanze ist schon an einer
andern Stelle in diesem Taschenbuche weit-
lauftiger gehandelt worden.

(D ie Fortsetzung folgt.)
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